
f. ilol,tgong Souen[mg (0lbe), llpril 1036 llummet 4

Die tsouetnlamilien in 0en Sidlengemein0en [ütrou un0 ßüüen.
Eon Sreisfunhifus a. D.5r. tserIins, tsü6en,E06nboi.

II.
5n ber eriten tseitürauns ,ü6er ben plötlidlen lob bes (td6oii. Sie Suie iit, uoi,e bewits ermäbnt, b,er öIi,eite na{,meis,

$oters u,erfoulten bie Eer,Iingi$en Grben 1906 'ben Soi an b,ore tsügener tselit.
einen Srei,betrn'o. Dmr-tebs. Der boi iit ieifbem--_bn: llrr,bic sdboiiid)e Suie i$liefit'li6 uoeifcr nog Gitben un
3üidlol'iomcltftel,oltet_Ecmilielbefite-bur{tman$e$onb bie beutise66ornbersiüe b'*e.6ie beiirihet,liü in
sesoßsen. Geit einisen 5o6ren beiin'bei er [iS in ber Sonb €clurnrheroirlern'tsc{it t:eit 174ti unb iit 5urg 6ei1ot bes tsüge,
tines Deuti$,ometifcners 3 ö s e r. tre r guine riobnes Eercn,b sl,aus 66orn[eis mit ber öIt,elterr

Dos olte 66loB iit Aur Seit bes Romnrerrots tserling 18r:J in, to$tcr bes 1785 oetftorbenen Socü,im güütt, bet männli$,e
iolge llneo{idttigteit eines Sierbetnegtes obgebronnt. ?Inite[te bieles Gr[cn ti$t binferlieB, an bie 6$cm6et'o sefommen. Sie 6$ütt
impofanten unb fgönen Eoues linb etlt no6 1564 cuf bie $ufe
iit unter Umleitung4 beE einerr
Seges bos oeientlicb f[etnere,
beute noü ltetlenbe $ercen$aus
erri$tet. Üort bem olten tlou
nnb nur noü fre[e bes qlten mc[1r
als 1000iötlrigen Sellers unter bem

iegigen üotlnflouie unb unter bem

lefiigen -Qörnetplqb oorl1onben.
ete[ern olten 6üto[[e unb ber

olten niüt minber löönerr §tirüe
unmittelbsr 6ensdlbort iit bos olte.
1619 ärbaute $iarr$ous, mei[t
T r i e [t e r\ aus genonnt: eirr
i$öner olter nieberiööiilüer Sou.
in alter Seit tlot [üetnbor dur
tiiotte eine Suie Sonb ge[1ört, Dte

nö ober bis ouf geringe freitbe,
nön[ e im Soule bes ;30ici[1ri,
gen .Qrieges ober f ur; rroüber
Die Eouern ongeeignet Au $oben
iSeinen.

gefommen, bie Eorbe[ifeu [inb ein,
ulonbitei rridtt .]u ermttteln, 1 618
uor Eeliber Sooüim g d) ü t t.
Eis qui ibn durüd toffen [icb bie
gcbütt oui btefer Suie ueriolgen,
unb Aruor tn uter 6enerotionen.
Do ber Uebergong oul bie 6üarn,
berg buttt Ebe, unb Grbuettrog
eriolgte, Iiegt ouü tlier ein leit
I 6 I tj noümeigborer ununterbr o$e,
ner §arnilierrbeiih oor. Ißir iinben
non 17ir8 bts 1781 einen $ans
§ltnt, Don 18C1 bis I U08 einen
tlugult $inriü Bruln unb oon
1820 bi.; 1841 einen §ollann §ocob
Gidtloii, enbliü Don 184,3 bis 1870
eirren Jolonn §ocüen 6üqtnoeber
ols tseliher ber Sufe i lömtliüe
Sorgencnnterr uloten ober nut
Srrterinrgmirte, bet bol blieb
6cbornberg[$er tseiih.

lln ben $ertenfloi iülofi lidt Dqs altc ?6ird)encx Sdf tofi. lßie oir oug ber in oortger
nqd) Gübolten bie leit etwa 7-o44 ur. Erüsse, ]oromciiter, süd)en. Ilummer bes ,,8onb on ber GIbe"
in $änDen ber Gdloii, 16t8 im oiebergegebenen Dds[fi36e [e$en,
Be[ife oon Sons Gdt)ofi beiinblidle Suie on. Gs iit bie in ber Ias iübliü ber Güüti,€{ornberoi$en Sufe o'ui bem !}toot,
lltär;ousgobeeruöfnte,nod1$erbenr$errenl;oie6ugefd1lagene,1649 lerge no6 eine üeitere 5uie, bie Eurmeiteriüe,
$ons Rops 6ugeteilte $ufe. un,b untcrbnl[ bieier cinc §ätnerei, ols beren Eefiter s,en,cnnt

§br iol'st na$ 6üb,en,,olio nodt bem lJloorbcrse 3u, Iric r,itb ein SeemöIIer: beibc'bronnten 1687 o6,-Oie $ee,
G d Il o i i I6 e 6tomm6,uie. 6ie beiinbct IirIt, oie qus r\cn mötlcri{e §ötnerci iit nidtt einuron'b,irei au i'bentiiiaieten, eg

8ouen6,urs. Sonihtberberesi[terr au erieben iit, tereits 151:] ifl it!eint Dic toüit Iiegengc{rlie[enc, nuüber, b'em ,Serrenbo,i ause,
lren $önb'en ber Gdlloii, bie oermutlirf ieit unnorbenfli$et3eit [r:stc ßätrerei oon Sermcrs ge'o'eien au iein. - llu$'bie
)oraui foBen. 5ie Gt,ommiolse bct lid) in ununterbro$c'ner llurmeitcrirlc $uie t{ieb I't:noe nrü[t I,iegen un'b umt mä,bredb
Xeile oeriolser lolien oor bons Gdboii on, ber 1651 ge[orcn bieiu Scit im sanaen lorie u,etbeuert. !ßet in ölteiter Seit
ourbe, bis oui ben 1900 in Eü{en uetitolbencn 8r,ona 50,06. i6re Ec[itcr rr,qren, bot [idt niüt ,ermitteln lciien b,er !]ame
liicol. Grffroii, ber finbetlos o,eritarb. 5'er Ee[i8 sins im l]3cgc liutmcller iittrbet [i4 eucrlt im llmts, unb ,Sonbbug oon 1618.
**s Grb'sanges 'ilber 'sui bes Settereß lteäen, ber qus tsoic'bom €ic blieh ober nodl trenr :l0iö6risen Sriege in Eurmeiter[$et
gebürtisen Srcna 5oo$. Seint. § o r! , ,ben beutisen t3c[iter. $ottb unD iit oiientur oon bem 1687 senonnten tönn'ies Eur,
lltit einer ltcm'enslüüe, bem Gobn,e b,es 1618 genonnten Sürserr nreitcr ru,icber quigctüut, um b,snn 6olb borauf uriCber ein
Gfbofi, IöiJt iiü ber 6t,om,m ütber ueitere iünf Senerqtionen llouh b.cr Slommen au uer!,en. 1?01 milb bie oüite $ufe on
oon 1600 aurüdo'eriol'sen bis aui ben ium 1520 lebenb,en $enfe bert qu5 Sitren itommenlrcn S,arl,oig Dblrogge uergelen,,ber
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9. Jahrgang Lauenburg (Elbe), April 1936 
  

Die Bauernfamilien in den Kirthengemeinden Pötrau und Vi 
  

    

alls 

ien.   

Von Kreisſyndikus a. D. Dr. Berling, Büchen-Bahnhof. 

In der erſten Beſtürzung über den plößlichen Tod des 
Vaters verkauften die Berlingſ<hen Erben 1908 den Hof an 
einen Freiherrn v. Ompteda. Der Hof iſt ſeitdem -- das 
-Schidjal ſo mancher alter Familienbeſize -- durhg manche Hand 
gegangen. Seit einigen Jahren befindet er ſic in der Hand 
eines Deutſ<hamerikaners Zöger. 

Das aite Schloß iſt zur Zeit des Kammerrats Berling 1843 in- 
folge Unvorſichtigkeit eines Pferdekne<htes abgebrannt. Anſtelle dieſes 
impoſanten und ſ<önen Baues 
iſt unter Umleitung des einen 
Weges das weſentlich kleinere, 
heute noc) ſtehende Herrenhaus 
errihtet. Von dem alten Bau 
find nur noch Reſte des alten mehr | 
als 1000jährigen Kellers unter dem - | 
jezigen Wohnhauſe und unter dem 
jetzigen Körnerplatz vorhanden. 

Dieſem alten Schloſſe und der 
alten niht minder ſchönen Kirche 
unmittelbar benachbart iſt das alte, 
1649 erbaute Pfarrhaus, meiſt 
Prieſterhaus genannt; ein 
ſchöner alter niederſächſiſcher Bau. 
In alter Zeit hat ſcheinbar zur 
Pfarre eine Hufe Land gehört, die 
fich aber bis auf geringe Reſtbe- 
ſtände im Laufe des Z30jähri- 
gen Krieges oder kurz nachher 
die Bauern angeeignet zu haben 
ſcheinen. 

An den Herrenhof ſc<loß ſich 
nac< Südoſten die ſeit etwa 1544 
in Händen der E>hoff, 1618 im 
Beſite von Hans Ed>hoff befindliche Hufe an. Es iſt die in der 
Märzausgabe erwähnte, nachher dem Herrenhofe zugeſ<hlagene, 1649 
Hans Kops zugeteilte Hufe. 

Ihr folgt naß Süden, alſo na; dem Moorberge zu, die 
E >hoffſ<e Stammhufe. Sie befindet ſih, wie aus den 
Lauenburg. Lanidbederegiſtern zu erſehen iſt, bereits 1513 in 
den Händen der E>hoff, die vermutlich ſeit unvordenklicher Zeit 
darauf ſaßen. Die 'Stammfolge hat ſih in ununterbrochener 
Reihe verfolgen laſſen von Hans E>hoff an, der 1654 geboren 
wurde, bis auf den 1900 in Büchen verſtorbenen Franz Joah. 
Nicol. E>hoff, der kinderlos verſtarb. Der Beſitz ging im Wege 
des Erbganges über auf des Letzteren Neffen, den aus Baſedow 
gebürtigen Franz Joah. Heinr. Ko<, den heutigen Beſitzer. 
Mit einer Namenslü>e, dem Sohne des 1618 genannten Jürgen 
Edhoff, läßt ſih der Stamm über weitere fünf Generationen 
von 1600 zurückverfolgen bis auf den um 1520 lebenden Henke   

Das alte Büchener Schloß. 

W. Flügge, Fotomeiſter, Büchen. 

Edhoff. Die Hufe iſt, wie bereits erwähnt, der älteſte 
bare Büchener Beſitz. 

An die E>hoffſc<he Hufe ſchließt ſich weiter na< Süden an 
die heutige Sharnbergſ<e Hufe. Sie befindet ſich in 
Scharnbergſchem Beſit ſeit 1749 und iſt durc Heirat des Büche- 
ner Hufnerſohnes Berend Claus Scharnberg mit der älteſten 
Tochter des 1785 verſtorbenen Joachim S<hütt, der männliche 
Erben nicht hinterließ, an die Sharnberg gekommen. Die Schütt 

ſind erſt nach 1564 auf die Hufe 
gekommen, die Vorbeſiter ſind ein- 
wandfrei nicht zu ermitteln, 1618 

war Beſizer Joachim S<ütt. 
Bis auf ihn zurück laſſen ſich die 
Schüit auf dieſer Hufe verfolgen, 
und zwar in vier Generationen. 
Da der Uebergang auf die Sharn- 
berg durc< Ehe- und Erbvertrag 
erfolgte, liegt auch hier ein ſeit 
1618 nachweisbarer ununterbroce- 
ner Familienbeſitz vor. Wir finden 
von 1758 bis 1781 einen Hans 
Flint, von 1801 bis 1808 einen 
Auguſt Hinrih Bruhn und von 
1820 bis 1841 einen Johann Jacob 
Eickhoff, endlich von 1848 bis 1870 
einen Johann Jochen Scharnweber 
als Beſizer der Hufe; ſämiliche 
Vorgenannten waren aber vur 
Interimswirte, der Hof blieb 
Scharnbergſcher Beſitz. 

Wie wir aus der in voriger 
Nummer des „Land an der Elbe“ 
wiedergegebenen Ortsſkizze ſehen, 

lag ſüdlich der Sc<hütt-Schbarnbergſhen Hufe auf dem Moor- 
berge no<; eine weitere Hufe, die Burmeſterſ<<e, 
und unterhalb dieſer eine Kätnerei, als deren Beſitzer genannt 
wird ein Peemöller; beide brannten 1687 ab. -- Die Pee- 
möllerſche Kätnerei iſt nicht einwandfrei zu identifizieren, es 
ſc<eint. die wüſt liegengebliebene, nachher dem Herrenhof zuge- 
legte Kätnerei von Jermers geweſen zu ſein. -- Auch die 
Burmeſterſche Hufe blieb lange wüſt liegen und war während 
dieſer Zeit im ganzen Dorfe verheuert. Wer in älteſter Zeit 
ihre Beſitzer waren, hat ſich nicht ermitteln laſſen, der Name 
Burmeſter findet ſic; zuerſt im Amts- und Landbuch von 1618. 
Sie blieb aber nach dem 30jährigen Kriege in Burmeſterſcher 
Hand und iſt offenbar von dem 1687 genannten Tönnies Bur- 
meſter wieder aufgebaut, um dann bald darauf wieder ein 
Raub der Flammen zu werden. 1701 wird die wüſte Hufe an 
den aus Fißen ſtammenden Hartwig Ohlrogge vergeben, der 

Nummer 4 

nachweis- 
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Eos Ssnb on ber GtbeGeite 1{ Ilummer 4

lie ober rlr crn'Derer Gte[[e, un'D AIDcI 0n'b,em Sege n06 Eiben
öu, oui Der ebemals 8ü'bersiüen,'betn betten'b,oi auOe'i$logenen

Soiitelte urieDer ,ou,ib'cut. 1729 ging '[ie 'bux6 Seitot ber toStet
Sorturig Dblrogges mit b,em üus tsrötben ftomrnen:ben Sott.
bortrcig 1[ I e r s oui ,bie[,en über un'b blieb nun'mebr in lJ[ew=

Iüen Sön,bert bis 1851i in 'bieiem Sabre beirotete bie einaige
lodlter ,beg 1860 oer[tottbenen §ob. Sod1en ?I['ets ben ous II3,0r,
g,elou itammenDen butnetiotln 9),sfis Tticol. 9)einr. Teters,
beiien It,o$ifommen,b'eute in,bex'btttten Generotton rrui ber

f:nie liben. Gs liegt al[o ,CIu6 bier ererbter Ssmtlienbe[ttl u'0r,

beginnenb 1701 mtt b,otüurig Dbltogge.
SuB trr 611sr[ter Seit n0ü ucettere Gebötte,oui benr 9]toot,

'berge [ogen, ilt b'et,eitg euuröbnt, es bot iid) sber ntüt 6100r=

Iäitig ermitteln loiien,'urelse 6etröite b'os tDcren. lJtetner Gr=

inn,euung no$ nennt ,b,ie olte Dtts$tonif u. o. uuS 'bte § o [t e t,
[6e 6$mte'b,e, g,lei$f01ß öltelter, bereits 1513 n0d)üeisI],oret
Sqmttienb,e[i8. Die Drtsiftaae aeigt bie gümtebe or bet
§telte Der 'beuti'gen Semm,ex'm'on'n'idten G$'miebe, bieüet. ift lie
o,bex ex,it um 1S90 oerlegt. üorber u)ox'bet $lob unbebüut.
9?,rü,bem 30iöbrisen ßriege uruuDe lie on bet Gtette rcieber
oui,geb,orut, m'o beute'b,05 Gemein;bebous [tebt, aui'bet Drts,

§oitet
tsücf1en

bro$erem l3si[ib ber lltonsborb geblieb,en iit, .b,ie beute in 'ber

[iebenterr Genelotion,qui iber bufe liben.
?In bie uorermöbnte f$t,ieBt Iiü unmitteltb,or on ,bie beutige

Steiiensicfe 9),uie, ebem'ols $od[,ostiü'er tseli8. Ißit itnben
bie b o cf I t s qui ber bufe ber,eits 1513 unb un,unterbro$en
bis 1618, nr,D aulox rntt 'bem ltets 'gleiüen Eo,rnamen, Ißav
quorbt o'ber lJt'arcus. Srn 5,0bre 1693 nennt ,b,o5 San,btbuü als
Ee[itler B,srt'bolb 9]t o r t e It s. Sebterelu]rtx 'bet '6obn b,eg

1600 geborenen Ut arcus llt,ctItens, etnes '!I6,f öm'mlings einet
ebenirr[[s [eit lln'iünis 1500 als ßötnetiamtlie in Eüüen on'[öffi,
sen Samilie, ber :bie buie um 1640 uriebelo'ufbsute. Gt iiü,eint
bie Suie erbetr'otet au b,c6'en,'bie'u,on'ber mötn[idlen 9toü,
fonrnrerr 'bes um 1618 le[renben l]torcus bod[os, ,bie mtr fortan
in tsrötben unb 'Iß'ungeluu iinben, ruo'bl oui,ge,g,ebetr rcor. Snr
tseittle ber lJtattens b,[ieb,[ie'big 173-i, ging b,ann,o,uf bett
6,ü,*teoerflo,bn o0n 9),ang 9JtortenE ü6,er, ben o:u5 lß,angelou
[torurnen,b,en Sufnersiotrn 8ron,a binüü1 g d] r ö b e r,'ber obne
rnlinnliüe !lo$fomnren itarb unb bie Suie auf [etrrerr 6ü,ru,ieger,
iobrr 9),ctns S'artmig B I t n t Dexerbte, ber oibermenige 5o,bre
bcrrrui fttt'berlog itarb. 6eine Ißitroe beirotete boroui ben üu5
8i8en [tommenben buinersiobn isans Socft. yt o t b E , 'be[ien
ltacffornlner urir r,urr Drei Gen,er,otionen btnburt! o,ui'bex Suie
itn'Den. Eer 1855 uerfltoubene 9)'snE S'oüerr nst'bs birrterlieB

fetne rnönnliöen Itaütomfiren.. 6eine öltelte übetlebenbe toüter
$eitotete 1870 ben Eüüener bul,
nersfo$n §ron6 §oclen Srieb.güornberg. Ote Gbe blieb
f inberlos, wes\alb
ben .§ot ouf i\re

bie Gfeleute
Itiöte, eine

6ürceltertoöter ber Srou 6ü]qm,
berg, oererbten, bie 1tt96 ben ous
9to[eburg
Iot1rr 3ott.

Itomrnenben buinew,
$einr. I(tco[. 6tef ,

fens, ben leutigen tse[ihet,
Ileirotete. ?Iuü bieler (Etle blteben
rnönnliöe Ttoüf ommen oerf ogt,
bie $ute rcirb ol[o betein[t über,
ge$en oui ben Glernonn ober
ll[lrfommen bes rnit ber etn6igen
tocbter 6teäens' oer\eiroteten
$ufners beitmonn in 6o!rns.
troh böuiig rce$[elnber fltomen
ilt birfe Suie olter ununter,
bro$ener §arnilienbe[ig feit ?In,
fang 1500. - lluf bie Gteffienslge
folgt bte leutige ts rubn [üe $ufe.
n o m (rtinau), ruurbe lie nc$

§ofter[$er tseiib,eefenn'6,e'i$n,et. Ete
lft,oriles,[t'omm uoöbten'b bes ßtieges in
ftnben ltoöf om,

men ober noü llnfong 1700 im be, '

tif iaae noü s,ls
(ßö[ter) {itt'b im
ousge[torben, mit

no$borten $t$en. Gine foüter
bes lelten Eüütenet §o[ter betrotete
um 1690 ben 1657 geborenert $ons
Sooöim 5 o m e r, ber bie 6ümiebe,
mit ber eine $olbtlufe uerbunbett
tror, in bte trtttte bes Oorfes DQ,t=

Iegte. Gin belonberes 6öult)ous
tlat eE tn olter Seit ntcttt gegeben,

bet 8e[ltetbetuf tnurbe im fltelrett'
omt ousgeübt, Dor bem Rriege
off enbot Don ber
§o[ter, bie biefem

6ümiebslomilie
Ttebenberuf borttt

i[1ten ftomen oetbontte. Gnbe

1600 gob es ieboü bereits eln

6üulgeböube, bas in unmittel,
borer ltötle ber ßitüe oui bem in

feinem fleutigen Umforrge erlt [tit
I 835 beltelenben Rirütlole gclegen

Die E2amer blieben oier
6enerationen tlinburü im Ee[i$e
ber 66miebe[1olb[ufe, ltorben ober
1782 mit bem unoer$eirotet olt=
itotbenen 'gl'ofil Soüen $roillor

t13er oo r 15I{

IDOT

ous. Die 5'ufe ging in 'bie'iem 1G18 ittt tse[ibe oon ffiönrer 1t r

Scrbre über on ben ,sus Ronf el,ott [tommenDen, mit Der €opbirt bettt 30iöbrigen ßtiege Dtc Gtsmmftelte b'er nberg
9ltosbolefl'o

6üar
melSenS'am,eru,erb,eir,ateiensobannlticolousfleimets, lBet uot llinour tselibet ru,ot unb cui 6runb ß"eü1ts=

blieb in ßeimersri,Sem ts,e[ibe gleiüirlts oiet Gen,er,ationen titels bie 6uie inäter oui bie aus lpöttou fommenben 9r!crn,
bin'b'utü 6is arm f obe bes olei$ ,bem Iebten b'smet üttoor= betg gef omm,en iit, b,st tid) n

€$arnbero[$,er tsefiber ,i[t 'ber

leltgelteltt, beiien lto$fommen

i$t ermitteln Ioiien. Llls er[tet
b,eitotet 1881 geftorb'enen So'b. Seint. Ißtl,tl. ßeimets. Gintge 1652 geborene Stente €Sarrrberg

na$rbem bas 3;uge!örige rro$ u,eitere oier 6enerottonen
Den tselib bes G$mtetbe, crtti bet buie au itnrb'en Eer Gnfel oor fsente §$otrrtberg

Drrs ,,prieiter§ou5'' in Büöen.
lll. §tügge, [otomei[ler, -Büdl 

en.

[inb.
Srona 5üsrnberg etbeirotet

Die ftinomlüe Suie

n lüTier [i$er i,inbet itü 1t51 reir 3'ü r,g e,n g d] I re,uti e n
bie n0ü 1618 ein 5ürsen o0n,ber beibe. Ilton rptrb

tlnrtes iie augetetlt'et'b,clt'en b,crt, bat '[iü rri$t feltltelle
olte l3üüerret Scmilte,!tc Iiebem,otttt,tnof,,en,eitte

161E rrui ein'er Rötner'ei [,oBen, bte ipöter brtttü Stn'aulegun'q
non nriiitem SonD au einer Srol'b'buie, ber beutigen Burmeiter.
iüen !'r crlbbuf e, oergröBert 'murbe. S'ntüb,er ulit'b on iontb,er,er

€telle nod) au ipre$en'iein. 1706 heirstetc b'er burnielber Aöt,
nersiobn Sacob gltonsbarD Die iüeinbar eiraigc to$tet
IieDemontr5 unD übernsbm Die buie, Die ieitbettt in utlutttcr,

Sqibre $inlb:urS n'etp'oSt'et, gtn'g lie,
8an'b sbpataelliert,ulor,'bttt$ ßüui in
metfters S,emmerm0nn übet, beii en 6o'bn ietst bort b'rls unb uterte 6obn oon

oben errmölnte 6üüttiüe $uie.
17,19 bie

€ümi eb'e'b,on,b'rcet'f betr e tbt.

Ißerien mit nunmCbt einen tsltd oui bie on'bere, nörDtidtc €rü,rrnbetgiüem tselib iüni Genetstionen trinburdl b,is au bem

Doribölite, io [tob,en
,o,it,,gn'bog oben s'[,g:g[,ilbete lpi,otrOeböit 1822 obne mönml,i$e ?Ibfommen uer[torbenen 9),snE birrridl

oni6liebenb, aunöüit rfi;[ri' 'b,ie beut'ige 9Jt 'o n s b o t'b ['6e
6cüorn'b,erg, Deiien einaige überleb,enbe fo$ter 1835'ben 0ug

9>uie. D,ie Su,uenbur,gi'[üen
tseliber 15{4 einen beine G d f)
urrD b,üs ?Imts, utt,b Santbbu$

Sonrbbebeteg,iiter nenn,en als $ötrou itsmmen,Den Suinersiobrr Sobann ?Iug. binr. 8 r u b rr

o i f , 15ö1 etnen bcrns §dbo'ii einen Ubfömmltng b'er lßtbeeaer 8rubn, beirotete un'b biefenr

1618 einen lJtognus §cfboti bie buie aubro$te. Die Et,ubn liben beute oui Dieier Suie in
tselibelloüt, iit nicltt ieitltel[bar
rum 15"10, D,olt rber Gdboiii6en

!ieirtc §d'boii ber uterten Generution. €,te iit, b,o DurS §rbgcng erru,orberq

IIei$t
'bIeibt.

bl'ieb in

üre,iifter,
onnebmeir

(En,f el, bes
0ie to6,

hat oiienb,crr 6tumm[teII'e itn ieit arrnöbernb 300 Sabten ununte fir.oü1ener Somilterr,belib.

eorie ftommenb, biet eiflg,eb,eir,otet, unb in ber Sttn'D [einet Gtrenio ift alter Scmiltenbefitl trob mebria$ meülelnber
9io$fommen blieib bet 6of 6is aum 30iäbrisen Stiese. 1691 8ümiliennomen bie nädlltiolgenbe Sol'66uie, bie G$Ieuien,
nennt bas Sanbbu$ 'ufg Eefibet So6im f

erbeitotet
ie,bemsnn. D6 rrreiiterb,uie. CIie !ßorbefiber in älteiter Seit tqiien [i6 nidtt

Dieier ob,er:i,ein Ecter,b'i,e S'ufe o'ber ieitens bes ntit 6i6,ertleit beaeiSnen. lIIs eriter beuili$ erfennborer L3e,

I

fönnen, bcrb Iebt'erer ein Ubfömml'irug, oie
§t[toettunnten i'[t, ü0s ireili$ unn'0ü,peigb,ot
ter ober §nfeltn, g,eb,oren 1636, oeftorb,en 1699, G[i[o'bettl Don
,ber $ei'De, $eiratete rDen lüe,inbor oon truso,örts fommenban
§or'b 6erber,s, be[ien G.obn unb Gnfel olei$en Eornülilcn'i
rutr b,iE 17{6 au'i ber €üteuie iinDen. S'es [eBteren tßitpe bci,
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ſie aber an anderer Stelle, und zwar an dem Wege nach Fitzen 
zu, auf der ehemals Lüdersſchen, dem Herrenhof zugeſchlagenen 
Hofſtelle wieder aufbaut. 1729 ging ſie durc Heirat der Tochter 
Hartwig Ohlrogges mit dem aus Bröthen ſtammenden Joh. 
Hartwig Alers auf dieſen über und blieb nunmehr in Alers- 
ſ<en Händen bis 1851; in dieſem Jahre heiratete die einzige 
Tochter 'des 1860 verſtorbenen Joh. Jochen Alers den aus Wan- 
gelau ſtammenden Hufnerſohn Hans Nicol. Heinr. Peters, 
deſſen Nachkommen Heute in der dritten Generation auf der 
Hufe ſitzen. Es liegt alſo auch hier ererbter Familienbeſitz vor, 
beginnend 1701 mit Hartwig Ohlrogge. 

Daß in älteſter Zeit no< weitere Gehöfte auf dem Moor- 
berge lagen, iſt bereits erwähnt, es hat ſich aber nicht zuver- 
läſſig ermitteln laſſen, wel<he Gehöfte das waren. Meiner Er- 
innerung nach nennt die alte Orts<hronik u. a. auch die Coſte r- 
ſhe S<miede, gleichfalls älteſter, bereits 1513 nachweisbarer 
Familienbeſit. Die Ortsſkizze zeigt die Schmiede an der 
Stelle der heutigen Lemmermannſ<en Sh<miede, hierher iſt ſie 
aber erſt um 1690 verlegt. Vorher war der Platz unbebaut. 
Nac< dem Z30jährigen Kriege wurde ſie an der Stelle wieder 
aufgebaut, wo heute das Gemeindehaus ſteht, auf der Orts- 
ſkizze no< als Coſterſ<her Beſitz gekennzeichnet. Die Coſter 
(Köſter) ſind im Mannesſtamm während des Krieges in Büchen 
ausgeſtorben, wir finden Nac<kom - 
men aber no< Anfang 1700 im be- 
nachbarten Fißzen. Eine Tochter 
des lezten Büchener Coſter heiratete 
um 1690 den 1657 geborenen Hans 
Joachim Hamer, der die Schmiede, 
mit der eine Halbhufe verbunden 
war, in die Mitte des Dorfes ver- 
legte. Ein beſonderes Schulhaus 
hat es in alter Zeit nicht gegeben, 
der Lehrerberuf wurde im Neben- 
amt ausgeübt, vor dem Kriege 
offenbar von der Shmiedsfamilie 
Coſter, die dieſem Nebenberuf dann 
ihren Namen verdankte. =- Ende 
1600 gab es jedo< bereits ein 
Schulgebäude, das in unmittel- 
barer Nähe der Kir<e auf dem in 
ſeinem heutigen Umfange erſt ſeit 
1835 beſtehenden Kir<hofe gelegen 
war. Die Hamer blieben vier 
Generationen hindur<g im Beſite 
der Shmiedehalbhufe, ſtarben aber 
1782 mit dem unverheiratet ver- 
ſtorbenen Hans Jochen Hamer aus. Die Hufe ging in dieſem 
Jahre über an den aus Kankelau ſtammenden, mit der Sophia 
'Magdalena Hamer verheirateten Johann Nicolaus Reimers, 
blieb in Reimersſichem Beſitze gleichfalls vier Generationen 
hindurc< bis zum Tode des gleich dem letzten Hamer unver- 
heiratet 1881 geſtorbenen Joh. Heinr. Wilh. Reimers. Einige 
Jahre hindurch verpachtet, ging ſie, nachdem das zugehörige 
Land abparzelliert war, durc< Kauf in den Beſitz des Shmiede- 
meiſters Lemmermann über, deſſen Sohn jetzt dort das 

Sc<miedehandwerk betreibt. 

Werfen wir nunmehr einen Bli> auf die andere, nördliche 
Dorfhälfte, ſo ſtoßen wir, an das oben abgebildete Pfarrgehöft 
anſchließend, zunäc<hſt auf die heutige Manshardſche 
Hufe. Die Lauenburgiſhen Landbederegiſter nennen als 
Beſitzer 1544 einen Heine E>Hoff, 1551 einen Hans Edhoff 
und das Amts- und Landbuch 1618 einen Magnus E>hofi. 
Wer vor 1544 Beſitzer war, iſt nicht feſtſtellbar; Heine E>hoff 
hat offenbar um 1540, von der E>hoffſ<hen Stammſtelle im 
Dorfe ſtammend, hier eingeheiratet, und in der Hand ſeiner 
Nachkommen blieb der Hof bis zum 30jährigen Kriege. 1694 
nennt 'das Landbuch :als Beſizer Jochim Tiedemann Ob 
dieſer oder fein Vater die Hufe erheiratet oder ſeitens des 
Amtes ſie zugeteilt erhalten hat, hat ſich nicht feſtſtellen laſſen 
Die Tiedemann waren eine alte Büchener Familie, die noc< 
1618 auf einer Kätnerei ſaßen, die ſpäter dur< Hinzulegung 
von wüſtem Land zu einer Halbhufe, der heutigen Burmeſter« 
j<en HSalbhufe, vergrößert wurde. Darüber wird :an ;anderer 
Stelle noch zu ſprechen ſein. 1706 heiratete der Hamfelder Kät- 
nersjJohn Jacob MansHhard die ſ<heinbar einzige Tochter 
Tiedemanns und übernahm die Hufe, die ſeitdem in ununter-   

Das „Prieſterhaus“ in Büchen. 

W. Flügge, Fotomeiſter, Büchen. 

broßenem Beſitz der Manshard geblieben iſt, die heute in der 
ſiebenten Generation auf der Hufe ſitzen. 

An die vorerwähnte ſchließt ſi unmittelbar an die heutige 
Steffensſc<e Hufe, ehemals Ho>lasſher Beſitzt. Wir finden 
die Ho>las auf der Hufe bereits 1513 und ununterbrochen 
bis 1618, und zwar mit dem ſtets gleihen Vornamen Mar- 
quardt oder Marcus. Im Jahre 1693 nennt das Landbuch als 
Beſitzer Barthold Martens. Letterer war der Sohn des 
1600 geborenen Marcus Martens, eines Abkömmlings einer 
ebenfalls ſeit Anfang 1500 als Kätnerfamilie in Büchen anſäſſi- 
gen Familie, der die Hufe um 1640 wieder aufbaute. Er ſcheint 
die Hufe erheiratet zu haben, die von den männlichen Nach- 
fommen des um 1618 lebenden Marcus Hodklas, die wir fortan 
in Bröthen und 'Wangelau finden, wohl aufgegeben war. Im 
Beſitze der Martens blieb ſie bis 1735, ging dann auf den 
Schwiegerſohn von Hans Martens über, den :aus Wangelau 
ſtammenden Hufnersſohn Franz Hinrih Sc<röder, der ohne 
männliche Nachkommen ſtarb und die Hufe auf ſeinen Shwieger- 
john Hans Hartwig Flint vererbte, der aber wenige Jahre 
darauf kinderlos ſtarb. Seine Witwe heiratete darauf den aus 
Fitzen ſtammenden Huinersſohn Hans Joch. Naths, deſſen 
Nachkommen wir nun drei Generationen hindurc< auf der Hufe 

finden. Der 1855 verſtorbene Hans Jochen Naths hinterließ 
feine männlihen Nachkommen. 
Seine älteſte überlebende Tochter 
heiratete 1870 den Büchener Huf- 
nersſohn Franz Jochen Fried. 
Sc<harnberg. Die Ehe blieb 
kinderlos, weshalb die Eheleute 
den Hof auf ihre Nichte, eine 
Schweſtertohter der Frau Sharn- 
berg, vererbten, die 1896 den aus 
Roſeburg ſtammenden Hufners- 
fohn Joh. Heinr. Nicol. Stef- 
fens, den heutigen Beſiger, 
heiratete. Auch dieſer Ehe blieben 
männliche Nachkommen verſagt, 
die Hufe wird alſo dereinſt über- 
gehen auf den Ehemann oder 
Abkommen des mit der einzigen 
Tochter Steffens' verheirateten 
Hufners Heitmann in Sahms. 
Trotz häufig wechſelnder Namen 
iſt dieſe Hufe alter ununter- 
brochener Familienbeſitz ſeit An- 
fang 1500. - Auf die Steffensſc<he 
folgt die heutige Bruhnſche Hufe. 

1618 im Beſitze von Römer N1now (Ninau), wurde ſie nach 
dem 30jährigen Kriege die Stammſtelle der Sharnberg. 
Wer vor Ninow Beſitzer war und auf Grund welchen Rehts- 
titels die Hufe ſpäter auf die aus Pötrau kommenden Sc<harn- 
berg gekommen iſt, hat ſich nicht ermitteln laſſen. Als erſter 
Sc<harnbergſcher Beſitzer iſt der 1652 geborene Henke Sc<harnberg 
feſtgeſtellt, deſſen Nachkommen noc< weitere vier Generationen 
auf der Hufe zu finden ſind. Der Enkel von Henke Sc<harnberg 
und vierte Sohn von Franz Sc<harnberg erbeiratet 1749 die 
-öben erwähnte Schüttſche Hufe. Die Ninowſche Hufe blieb in 
Scharnbergſchem Beſitz fünf Generationen hindurch bis zu dem 
1822 ohne männliche Abkommen verſtorbenen Hans Hinrich 
Scharnberg, deſſen einzige überlebende Tochter 1835 den aus 
Pötrau ſtammenden Hufnersſohn Johann Aug. Hinr. Bruhn, 
einen Abkömmling der Witzeezer Bruhn, heiratete und dieſem 
die Hufe zubra<hte. Die Bruhn ſitzen heute auf dieſer Hufe in 
Der vierten Generation. Sie iſt, da dur<; Erbgang erworben, 
ſeit annähernd 300 Jahren ununterbrohener Familienbeſit. 

Ebenſo iſt alter Familienbeſitz troß mehrfa<h wechſelnder 
Familiennamen die nächſtfolgende Halbhufe, die Sc<leuſen- 
meiſterhufe. Die Vorbeſitzer in- älteſter Zeit laſſen ſic nicht 
mit Sicherheit bezeihnen. Als erſter deutlich erkennbarer Be- 
ſiter findet ſic 1551 ein Jürgen Schleuſenmeiſter, 
1618 ein Jürgen von der Heide Man wird annehmen 
können, daß letzterer ein Abkömmling, vielleicht Enkel, des 
Erſtgenannten iſt, was freilich unnachweisbar bleibt. Die Toch- 
ter oder Enkelin, geboren 1636, geſtorben 1699, Eliſabeth von 
der Heide, heiratete iden ſcheinbar von auswärts bommenden 
Cord Gerbers, deſſen Sohn und Enkel gleichen Vornamens 
wir bis 1746 auf der Schleuſe finden. Des letzteren Witwe hei- 
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totete 17 47 ben ous ltltmöttn [tammen,ben §>,rng E u i e t i it ,

ber bis 1762 Güleuienmeiiter interimsuretie blie6. 6eirr iüttse,
rct Etuber Sobonn Tttcolous E u i e f i [t beirotete 176l bie
einatge toüter bes 17 46 oeritorben,en §oub 6erbers, [totb o'ber

bewitE 777 4, oorc,ui ieine lßiture I77-o ben bis'berigen Qldet,
oo,gt Don 6ü,uron'beibe 506. §cinar 8üncburg beitqtete
6eine lt,oürfo,rlrffrer liben b'eute in ber i,ünften Gen,euotion aul
ber b,alb'buie. Dte biermit uerbunb,en,e 6üI'eu{enme,i[tetei ionb
ibr Gnbe mit bet Gtöiin'ung bes G[tbe,\,xo'o,0zRanols. D'os itü,
ber, nabe ber Gtednib seles,ene 6e,Ilöit ilt n0ü bem iolt s0n3
Eüüen oer$eerenben Branbe 1835 on ber tleutigen Gtelle neu oufgebout.

Ißeit,er on lb,em llßese no6 Siben 6u log bte ßötnetei Dotl
G r b t m'o n n , bie, mie euuröbnt, etngegonger unb mit bem
iseuenb,ole oereinigt'ilt, un,b rbte I t e'b e m o n n [$e ßötnerei,
trie niüt ucieber oufgeba,ut uluxb,e. Um 1660 ermorb ein So,
b,ctttn !ßieg oon b,en €ülumo$,ets'b,en io,genonnten tsatbo,
ulider Sof unrb b,og xoü[t liegenbe Sonb ber tiebem,onnf$en
ßöt,n,er,e,i, lboSu n0ü ,e,tmog ,o,nibercs rcüt[tes Sradb; 'lo erlitanrb roü5

bem Bstbo,mider Sof unb ber tie,b,emonnif$,en eine reue 9Sstb,

bufe, 'bi,e 'b,eg Eortg'en 6obn So,d),tm lßteg l7l2 ,sn 9),otr5 Sorflim
8 ü d, o uc oerfa,u,fte. 8üüorc [üotb beteits L716, feine lßitrue
leir,ctete L7l7 $t'on6 E,ü x,rt e [t e t , rein,en 6o!n hes 1687 abge,
br,onnten Eolt$ufners B'urmettet. Die Etle tblieb o$ne mön'n,
Iidle ![btom:men, b,ut$ beiuot 'b,er ötteiten Eo$ter mit bem
Eü$ener S,uinerslof)n Brana fsiwi$ D f, I r o,g ,9 e g'ing bte
bufe im §sbx,e 1753 ,ou,i biei,en ütber. ltuü Db'lro,gge ltotb otbne

mönnlt$e ,Gt'6,en t778, rieine ölt,elte foSter beiuatete 'ben tBorbe,

m,06'exsfobn 8t,sniö 'S'inri$ ß t a b n ,ous Siben unlb br,o$te
bieiem bie Su,f e e,r. §ie Ruobn blteben brei Senerottonen
lsng aui bem 9),üie,ib,er lebte Rtobn, in etiter Gbe mit etner
tsurme[telo,on 'ber !ttcburbriSleuf'e, in auoeit'et Gbe mit etnet
Burme[tdr,o,us 6ü,[ter,o,erb,eiuotet, rfltrorb 1879 finberlog. floi,
etb'e ulox ein [tetf,e rbet auoeiten 8r,o,u ßtsbns, b'er ibeute bo'$=
bet'o'gte Sodt. Seinri$ E u r m e [t e t, buinersfobn ous 6ü[tet.

6Setnbor ieit ölteiter Seit ,0n'b,er gleiüen Gtelte mie beute
Iog 0rr bem lß,ege noü Stgen 'bie 8'u c's g ,iü,e ßötnerei. 5tt
öIte[ter Seit rtr,cxen ibre tse[iber ibie S e I b e r, 'bie bereits 152ir
genonnt'@erberr unb rb,te'big dum 30iötrrtgen Rrtege tm Be,
Fiti blteben i b os ,2lmtg, un:D I onrbbuü nennt 1618 einen 6erde
!§elber. 6lei$ ,glfen arub,eren 6eböiten im Rriege aedtört, m,urbe

fte 1636 oon bem s\s Siebeneiüen 'it'ommenrben §laus 8 u c a s
(8u6s) tuie'ber suigebro:rt,,Der Dortbitte'CI,or. 6eine, iüein,b,or
einaige, SoSter beirot,ete ,ben B,cueroo,gt G g g 'e t, s in Brötb,en,
ieine lßitrce or5 auaeiter §be'ben ß'u,b'birten D'üDib g i e m e t s,
Der intetimrm,eiie bie Sötneret bem,obnte. Gggers ö[tere foü=
ter beiratete l70l'b,en Simmermonn Es'sns G t u e t s 0u5 fiben,
einen lßitru,er, beil,en ölteite fodlter eriter Gbe 171l D,en oug
€ieb'enei$en ftommen,ben Güufter i8rcrna Gggert Sucos hei,
rotete,,ber n'aü Gloets''im gleiüen Sabre erioligtem foDe'Dis'
ßötnetet ü'betno,bm. '6,e,it,b,em ift t[ie in SucoEid]en börrben D0r:
blteb,en, unD ao,ot [ieben'G'eneuationen trin,bur6, 1923 aber uui
Den lpöttouer ,6ümiebs[ot$n ts o b r ütbergcg,on,gen, b,er im glei,
6en S,obte 'bie ö[teite fo$ter 'b,eg lebten '8ucos, b,em feine 6öbne
beiüieben [inb, b,eiuotete. 'E,o ni$t er'mittelt iit, ob (ilu,us Sncos
ein tsluteo,erulrttbter,ber Selber tit,'burS,bte 6iemerg urlrD

GIuers o'b,er fe'in,e Unterbre$uno tn'bem blutoererbten tseltb
eingetreten iit,,b,ot micn b,eoon o,usa,u,geben, brrb rbie nötnerei
ftü Ieit 163'6, al[o t[eit n,unmetlr 300 Sabren im ununterbro$enerr
üom tli,enbe[ib 'beitnbet. E,crg olte, 'oon §[aus Sucss 1636 et,
fuute un'b ölteite Bü$'ener bous iit [etberoor einigen 9]to,
noten tn 8lsmmen ou,ioesorroen. Die iett a,ret '6ener,0tionen ir
§üüerr sfliöilig,e '6dtnei'berismilie Sncos entitsmmt gleiüirr[[s
\ieier ^Qötnere i.

3unö$i[t,b,ut6 ben 30iötrriger ßri,e,g, D,onn Dur6'Die L3c,
touung'b,et ilettentroiporae[[e unrD etne meitere treitle Dor -lteu,
i:uten,'o'ox s[[em sb'er D:urü bie f$rceren Eeuergbrünite Der

3:bre 1835 un'D 18J3,b,at iidt'bsg olte Eoribil,b uötttg oer;
iöobert. 2I'u6 bie lt0men rb,rb,en im Souie 'ber Sotrdtu nbertc
m:nntofo$ oerue$ielt,,unrb,D'oü aeigt'Dte oor[tetrenrbe Sstid]rei,
tung,'bof; mit m,enigen lrugnü,bmen oui Den böien b,es Eorieg
):s gleiüe tslut itets boben[tönbig geblteben ift.

(UIs Bottlebuns folgen auncidtit Siben unb Eröthen.)

Souon0urg üor 50 Eo[ren.
1992.

1i. S,fi,nuox: Der 3uiüonb ber öilentliü,en üege in b,er 6tobt,
lcbr'i nrtr oon Den gepfto'iterten gsnJ *bie$en, iit bei rbem or=

'b'ouernb'en Begen,uaetter ein berartig {üteüter,,b'ob bte Di,e[,

inSen SIogen b,cr,über oö[lirg bereütügt [inrb. Den ur'ngepflarfter,
ten üegen u,nb Eublteigcn ieflIt es ialt clter Drten cn'ber nött,
sen Slsniex'ung unD Ee,glgxbung, infolgebeii,en iid) on uielen
6te[[en $i'ü§en gebtlbet !a'ben, b'ie ncmentlri$ Eur llbenb3ett
uer$öngnisu'olt iin'D unb mon$,em no[[e EüBe eintt,osen. Der
Ißeg om :rrerer ,5{,ul'$ouiie ent'lrng bilbet ilum I,eil einen förm,
Ii$en 6umpi. 6eit Sobr .unb i'09 ilt niülts Aur ![ui,be[[,exutrg
ber in $roge [te$enben lß,ege gef$,o!en; iontt rouüben fie cl[,
iätlrttüt ,bodl oeni,g[üenE einmrl[ frtlü ibegronDet, .ober ouü ,bas

i'it un't,erblieben, ,rces'b,sfib rcir 'bie b,etr,eilenbe tsebö$e b,ououf
su:f,m0r'flam nr,adlen ,unb 0uf [to$!o['ung ,D,es Eer[ö,umten 'i,m

Sntereiie ,bes öiientliüen Eertebw brtngen mögten
12 Januar: Das io o'ielf c$ oenti[i erte Eolnprof ef t 60,[3osbe[,
Souenburg,?I,ft0,no fsnn niüt a,ur !tu$e fommen. tro$rbem bog,
f,elbe dur $eit ous[i$ts[,ofer ,a,fs ie ,iit, 6,st Iiü hiei,er forge boü
nodl ,uoi,Eber cine Eeriommlrung Don Snterel[enten in lßanbs,
bef borü'bet e$cui'iiert un,b eine Tefitton iertig'geite[t, morin ,bie

B,egi,euurug eriu$t ruir,b, bos unEIüdl'i0e Eor[nproi,ef t uri'eber
oui3unclmen. Ete [re,üition ,io[[ ,üuüt bem fr,eiü1s.- u,flb Sc,nbto,ge
auseben, un'D n,omentli$ Iebt'erer rcirD [ebt erbout Dooon iein.
Gg mtrrb in SonDtogsfreilen ntemenD i,e eunftliS on bte WuE=

fiüfrung ,beg Troiefts gebu$t ,urub n06 meniger [teigung gegabt

$oben, bieies tru beiürroouten. l}ton girbt Iiü 
'b 
oller ,t,n nßon'bs,

6ef ofienbar Slluiton,en ,D,in, {oenn n:tron rroS feün,er oui lb,ie ![us,
fiü$rung boiit. Siit Doü 0uü ,bem lUt'onser lJta,gi[trot ,EonA 

'b,e,ut,fiü öu oeuit,eben gegeb'en ooub'en, Dcb, no$rlem ber $otlüni6luB
$otn,burgs ,ge[i$,ert iet, bie irogli$e Esbn fe,tn §ntere[[e toe'iter
tür rbte preuffii$e Eegierurug $,o.be. 13. §onu,or: 80,ut b,ieg,
6e3ügliüer omtlt$er llt,itteil'un,g mtr;b mit bem 1. Sellruar in
$olni[torf eine $oiütlilis[tette eröiflnet rc,e!b,en, 'beren Eer,mol,
tiung rDem ßrlimer unD 6oltrctrt m. b.ßruie 'b,riel,brft rübertrogen
ruoub'en ,iit. 16. Jonuar: 5n einer öf'fentliSen 6it'ung Der
titöbt'ii6en So[[egten rururben bie o,ls Stsrbtu,erorbnete mteDer=
xeip.nssggoöllten Souimcnrr $uod,rnrb 6eiü,öitsi'üI1rer er,e,
wes eingeiübrt. 2D. §anu'cr: 5n iber Sro3effi,r,üe ,ber 6ts,bt
geg,en rbie Berlin,$o'mbur,ger Gilenbs,Dngeieltiürrit It$t rDic 8e,
fl'c'g,t,e gegen D,05,[ie uerttrteilenbe Grfenntnis b,es Sonbgeri$ts
Eetl'in oom 29. !?ouember 1881 Eerufung ;bei,m,R;m,meugeridlt
eingelegt.

1. $efrruor: Dog ,ßreisblatt ent!ält ,unt,r:r on:bere,n omtliüen
Befanrttmocfl,ungen eine )Jtittettung Des fommt[[atiiü,en 8,snb,
rats o. Dol,egc,SoJiero,rcsfi betreiien,b Die Uelrern a$me iDer E,ex,
Euolfrtng tbes S,JnbroiE'smteg ioinerieits uorn 26. §,o,nrrrr on iforcie
,bie Uellern,obme ,bet 6ei'üctite rbeE Direftorg iDer Röni,g[. Iente,n,
brrnf Dom 27. §onuor o,n. 7. Sebr,urr: Der bteiige 'Eorl$u[,nere'in \iett unter iebr i$roa$er tseteilig,ung feine re,ge,[möBrtge

6enersrlueriommlürrg orb be!,uis Be$,nungsabloge runlD Eeititel,
Iu,ng ,Det eiu ib,enDe. 8e§teue oütrbe. oui 6'/, $ro3e,nt i,et[tge[e$t.
Dss 6ei$ö;it bst im Iehten frre$,nungsirr!rc gle'iS o'telen ünlDeüe,n

ull.rter 'ber tlngunit rber $eiten gelittelt, io rDofr :Dex ltmlab ,!inter
'bem uoriö,brtg,en aurüdbtetbt.

0tlronit 0er lllonits mära 1986.
1. Ginen Eilmoot11,os50ben,b oeran,lt,oftet,e rbie'ßu,ftrlpo tt'otts--

gruppe 8ou,en'b,ur,g ber guilrflnort,Strn'beggrupp,e B b,e5 Deut,
lüen Sultlportuerbsnb,es im botel 6t'sppenbed. D,er Düg-
gruppen,[eitet, b,exr Snrgenteur §[o,uien, eröfinete mtt Be,
grübun,gsrulorten ün'bie 6öite ben !trbenb, ru,orsui berr Dr.
ßoop o,on rb,er luffiipo,rtrD,erb,onbsgruppe :1, gr1r,ffirfr[[rg, einen
Eilmuortt'o,s bielt. St,eron i$tob lid) Dte üoriüfrruns bes
Eitms ,,Eeut[$'lon,b,s S,ugeilb mttt iliegen !"

2. Eer 1ßuiierltanb'ber §[tbe tit Iett ber tebten lßoüe iott,
geiebt im 6teisen, [o lbob bie lß,o[ieroerböltnille sesenmört,ig
für 'Die Güiiftobtt rc$t günitig [inb. g]tit p[,ng 2,86 Ilteter,
bie beute offt botbnitotier Tegel gemeiien 6rs1[;s1,t'it bter
ber lBoiietitunb innerhulb oüt tcgen um cü. 15 Sentimeter
geitiegen.

lJ. §ie Drtggruppe Suuenbrrs (GI'be) ber ytg§u$. cerün,
[toltete etil,e öiientli6e RunDgebuns im botet 6t,u'ppenbed,
Dte etnem 9lttriienbeiu6 6r ueraei$r,en,b,stte. !§,g. Sengelelb,
Rob,ets inr,r6 über brei 50bre notionolioai,oltt[tiiidler ß,eigs--
polit'it, B,ürg,etmeiiter Sg. !petert[,en ütber b,o5 tbem,o ,,Dte
ßommunolpottt'if ):er 6tsbt Ssuenburg trn notto,n,a[[oaio,
Iiitiid;em 6t0ot".

5.3n einem !tieberDe'ut'i$en fbeaterabenb Dcr fcg.,QsIf,11,
gcmeinbe Suuen'L,rrg im Sote[ Gtoppenbed murb,e bermann
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ratete 1747 den aus Altmölln ſtammenden Hans Buſebkiſt, 
der bis 1762 Schleuſenmeiſter interimsweiſe blieb. Sein jünge- 
rer Bruder Johann Nicolaus Buſekiſt heiratete 1761 die 
einzige Tochter des 1746 verſtorbenen Cord Gerbers, ſtarb aber 
bereits 1774, worauf ſeine Witwe 1775 den bisherigen Ader- 
vogt von S<wanheide Jo<. Caſpar Lüneburg heiratete. 
Seine Nachkommen ſitzen heute in der fünften Generation auf 
der Halbhufe. Die hiermit verbundene Schleuſenmeiſterei fand 
ihr Ende mit der Eröffnung des Elbe-Trave-Kanals. Das frü- 
her nahe der Ste>nitz gelegene Gehöft iſt nac< dem faſt ganz 
Büchen verheerenden Brande 1835 an der heutigen Stelle neu aufgebaut. 

Weiter an dem Wege nac< Fiten zu lag die Kätnerei von 
Erdtmann, die, wie erwähnt, eingegangen und mit dem 
Herrenhofe vereinigt iſt, und die Tiedemannſ<e Kätnerei, 
die niht wieder aufgebaut wurde. Um 1660 erwarb ein Jo- 
hann Wieg von den Shumachers den ſogenannten Bardo- 
wic>er Hof und das wüſt liegende Land der Tiedemannſchen 
Kätnerei, 'dazu no< etwas anderes wüſtes Land; ſo erſtand aus 
dem Bardowi>ker Hof und der Tiedemannſchen eine neue Halb- 
hufe, die des Vorigen Sohn Jochim Wieg 1712 an Hans Jochim 
Lüc<how verkaufte. Lüchow ſtarb bereits 1716, ſeine Witwe 
heiratete 1717 Franz Burmeſter, einen Sohn des 1687 abge- 
brannten Vollhufners Burmeſter. Die Ehe blieb ohne männ- 
lihe Abkommen, dur< Heirat 'der älteſten Tochter mit dem 
Büchener Hufnersſohn Franz Hinrih Ohlrogge ging die 
Hufe im Jahre 1753 auf dieſen über. Au< Ohlrogge ſtarb ohne 
männliche Erben 1778, ſeine älteſte Tochter heiratete den 'Rade- 
machersſohn Franz Hinrich Krahn aus Fiten und brachte 
dieſem die Hufe zu. Die Krahn blieben drei Generationen 
lang auf dem Hofe, der letzte Krahn, in erſter Ehe mit einer 
Burmeſter von der Niebuhrſc<hleuſe, in zweiter Ehe mit einer 
Burmeſter aus Güſter verheiratet, ſtarb 1879 kinderlos. Hof- 
erbe war ein Neffe 'der zweiten Frau Krahns, der heute hoch- 
betagte Jo<. Heinrih Burmeſter, Hufnersſohn aus Güſter. 

Scheinbar ſeit älteſter Zeit an der gleichen Stelle wie heute 
lag an dem Wege nac<h Fitzen die Luca sſ<e Kätnerei. In 
älteſter Zeit waren ihre Beſitzer die Pelter, die bereits 1525 
genannt 'werden und 'die bis zum 30jährigen Kriege im Be- 
fis blieben; das 'Amts- und Landbuch nennt 1618 einen Gerke 
Belter. Gleich allen anderen Gehöften im Kriege zerſtört, wurde 
fie 1636 von dem aus Siebeneichen ſtammenden Claus Lucas 
(Luchs) wieder aufgebaut, der Dorfhirte war. Seine, ſcheinbar 
einzige, Tochter heiratete den Bauervogt Eggers in Bröthen, 
jeine Witwe aus zweiter Ehe den Kuhhirten David Siemers, 
der interimsweiſe die Kätnerei bewohnte. Eggers ältere Toch: 
ter heiratete 1701 den Zimmermann Hans El vers aus Fißten, 
einen Witwer, deſſen älteſte Tochter erſter Ehe 1711 den aus 
Siebeneichen ſtammenden Schuſter 'Franz Eggert Lucas hei- 
ratete, der na< Elvers' im gleichen Jahre erfolgtem Tode die 
Kätnerei übernahm. Seitdem iſt ſie in Lucasſchen Händen ver- 
Slieben, und zwar ſieben Generationen hindur<, 1923 aber auf 
den Pötrauer Shmiedsſohn Ba hr übergegangen, der im glei- 
<Hen Jahre die älteſte Tochter des lezten Lucas, dem keine Söhne 
beſchieden ſind, heiratete. 'Da nicht ermittelt iſt, ob Claus Lucas 
ein Blutsverwandter der Peltzer iſt, dur< die Siemers und 
Elvers aber keine Unterbrehung in ' dem blutvererbten Beſit 
eingetreten iſt, hat man davon auszugehen, daß die Kätnerei 

fich ſeit 1636, alſo ſeit nunmehr 300 Jahren im ununterbrochenen 
Familienbeſitz befindet. Das alte, von Claus Lucas 1636 exr- 
baute und älteſte 'Büchener Haus iſt leider vor einigen Mo- 
maten in Flammen aufgegangen. Die ſeit zwei 'Generationen in 
Büchen anſäſſige Shneiderfamilie Lucas entſtammt gleichfalls 
dieſer Kätnerei. 

Zunächſt dur< den 30jährigen Krieg, dann durch die Be- 
bauung 'der Herrenhofparzelle und eine weitere Reihe von Neu- 
bauten, vor allem aber durch die ſchweren Feuersbrünſte der 

Jahre 1835 und 1843 hat ſi< das alte Dorfbild völlig ver- 
jHoben. Auch die Namen haben im Laufe der Jahrhunderte 
mannigfac<h gewedſelt, und do< zeigt 'die vorſtehende Beſchrei- 
bung, 'daß mit wenigen Ausnahmen auf den Höfen des Dorfes 
das gleiche Blut ſtets bodenſtändig geblieben iſt. 

(Als Fortſezung folgen zunächſt Fizen und Bröthen.) 

Launtenburg vor 50 Fahren. 
1882. 

11. Januar: Der Zuſtand der öffenilichen Wege in der Stadt, 
wobei wir von den gepflaſterten ganz abſehen, iſt bei dem an- 

dauernden Regenwetter ein derartig ſchlechter, daß die viel- 
fachen Klagen darüber völlig berechtigt ſind. Den ungepflaſter- 
ten Wegen und Fußſteigen fehlt es faſt aller Orten an der nöti- 
gen Planierung und Begrandung, infolgedeſſen ſi<h an vielen 
Stellen Pfützen gebildet haben, die namentlich zur Abendzeit 
verhängnisvoll ſind und manchem naſſe Füße eintragen. Der 
Weg am neuen Sc<hulhauſe entlang bildet zum Teil einen förm- 
lichen Sumpf. Seit Jahr und Tag iſt nichts zur Aufbeſſerung 
der in Frage ſtehenden Wege geſchehen; ſonſt wurden ſie all- 
jährlih doh wenigſtens. einmal friſch begrandet, aber auch -das 

iſt unterblieben, weshalb wir die betreffende Behörde darauf 
aufmerkſam machen und auf Nachholung des Verſäumten im 

Intereſſe des öffentlihen Verkehrs dringen möcten. -- 
12. Januar: Das [ſo vielfach ventilierte Bahnprojekt Salzwedel- 
Lauenburg-Altona kann nicht zur Ruhe kommen. Trotzdem das- 
jelbe zur Zeit ausſichtsloſer als je iſt, hat ſich dieſer Tage doch 
noh wieder eine Verſammlung von Intereſſenten in Wands- 
bek darüber ehauffiert und eine Petition fertiggeſtellt, worin die 
Regierung erſucht wird, das unglückliche Bahnprojekt wieder 
aufzunehmen. Die Petition ſoll au< dem Reichs- und Landtage 
zugehen, und namentlich letzterer wird ſehr erbaut davon ſein. 
Es wird in Landtagskreiſen niemand je ernſtli< an die Aus- 
führung des Projekts gedacht und no< weniger Neigung gehabt 
haben, dieſes zu befürworten. Man gibt ſich daher in Wands- 
bek offenbar Jlluſionen hin, wenn man noch ferner auf (die Aus- 
führung hofft. Iſt doH auc< dem Altonaer Magiſtrat ganz deut- 
lich zu verſtehen gegeben worden, daß, nachdem der Zollanſchluß 
Hamburgs geſichert ſei, die fragliche Bahn kein Intereſſe weiter 
für die preußiſche Regierung habe. -- 13. Januar: Laut dies- 
bezüglicher amtliher Mitteilung wird mit dem 1. Februar in 
Hohnſtorf eine Poſthilfsſtelle eröffnet werden, deren Verwal- 
tung dem Krämer und Gaſtwirt N. H. Kruſe daſelbſt übertragen 
worden iſt. =- 16. Januar: In einer öffentlihen Sitzung der 
ſtädtiſchen Kollegien wurden die als Stadtverordnete wieder- 
reſp. neugewählten Kaufmann Haa> und Geſchäftsführer Dre- 
wes eingeführt. -- 25. Januar: In ider Prozeßſache der Stadt 
gegen die Berlin-Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft hat die Be- 
klagte gegen das ſie verurteilende Erkenntnis des Landgerichts 
Berlin vom 29. November 1881 Berufung beim Kammergericht 
eingelegt. 

1. Februar: Das Kreisblatt enthält unter anderen amtlichen 
Bekanntmachungen eine Mitteilung des kommiſſariſchen Land- 
rats v. Dolega-Kozierowsbi betreffend die Uebernahme der Ver- 
waltung des Landratsamtes ſeinerjeits vom 26. Januar an ſowie 
die Uebernahme der Geſchäfte des Direktors 'der Königl. Renten- 
bank vom 27. Januar an. -- 7. Februar: Der hieſige Vorſchuß- 
verein hielt unter ſehr ſ<wacher Beteiligung ſeine regelmäßige 
Generalverſammlung ab behufs Rechnungsablage und Feſtſtel- 
lung der Dividende. Letztere wurde auf 62/3 Prozent feſtgeſeßt. 
Das Geſchäft hat im lezten Rehnungsjahre gleich vielen anderen 
unter der Ungunſt ider Zeiten gelitten, ſo daß der Umſaß hinter 
dem vorjährigen zurückbleibt. 

Chronik des Monats März 1936. 
1. Einen Filmvortragsabend veranſtaltete die Luftſportorts- 

gruppe Lauenburg der Luftſport-Landesgruppe 3 des Deut- 
ſ<en Luftſportverbandes im Hotel Stappenbe>. Der Orts- 
gruppenleiter, Herr Ingenieur Clauſen, eröffnete mit Be- 
grüßungsworten an die Gäſte den Abend, worauf Herr Dr. 
Koop von der Luftſportverbandsgruppe 3, Hamburg, einen 
Filmvortrag hielt. Hieran ſchloß ſich die Vorführung des 
Films „Deutſ<hlands Jugend will fliegen!“ 

2. Der Waſſerſtand der Elbe iſt ſeit der lezten Woche fort- 
gejeßt im Steigen, ſo daß die Waſſerverhältniſſe gegenwärtig 
für 'die Schiffahrt recht günſtig ſind. Mit plus 2,86 Meter, 
die heute am Hohnſtorfer Pegel gemeſſen wurden, iſt hier 
der Waſſerſtand innerhalb acht Tagen um ca. 45 Zentimeter 
geſtiegen. 

3. Die Ortsgruppe Lauenburg (Elbe) der NSDAP. veran- 
ſtaltete eine öffentliche Kundgebung im Hotel Stappenbe&, 
die einen Maſſenbeſuch zu verzeichnen hatte. Pg. Lengefeld- 
Koberg ſprach über drei Jahre nationalſozialiſtiſcher Reichs- 

politik, Bürgermeiſter Pg. Peterſen über das Thema „Die 
Kommunalpolitik der Stadt Lauenburg im nationalſozia- 
liſtiſ<en Staat“. 

5. In einem Niederdeutſchen Theaterabend der NS.-Kultur- 
gemeinde Lauenburg im Hotel Stappenbe> wurde Hermann - 
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tsobboris Eolfsfo,mö'b,ie ,,D'e robe Uenn'etrod" 'b'utd) 'bie

!?teberlbeuti[$e tsübne Somrburs (Et. D'bnioto) aux 'lluf,
iübrung 'g,e$roüt.

8. Die ö,it'ex1fl'iüe r$,e'llbengebenfi,e,iet oollaog it6 in unierer
6t,o'bt in ein,ex ,b,er 8iüt'be 'bes t,ogeg enüfnre$enben &otm.
6röBer'e llborb,nsr,g0rtr ol[er 6li'dberung,en 'bet mgDUT.
morf$i,etten a,ffi ^ßtie'g'eug,eböütnis[tötte ou'i bem S,o,len,b€run

rn,c, rci,e lpöteu ouü om Rriegexrbeil'fm,sl, ei'n,e ßuananiebet,
leg,ung eriolgt,e unb Eürgerm,e'f[ter !Fg. $,eter,[en, 'betr G,e,

tollenen tiei empfunbene lßotte b'es Gelb,enfenE mi,bmete.
2t'uü'b,ex Seltb,engerb,enrfgotüesbien[t in ib,er 9Itotio,iffi5lgfisz
lenen;^ßirS,e norbm,einen'eibeb,enben Eerl,auf.

14. Ete mgDlIS. eröif,net,e ,ouü bier tb,efi lß,o'b1'fompi mit einer
tmnolionten ö'if entli $en 'ß'un'b,geb'ung, au b'ex t[id) ,bie 'E0l't5,
genolien io aoblte,i$ ein'ge,iunlb,en 'bstten, tb,oB b'er '6,0,0l beE

bot'et 6tioppen'b,ed 'biüt tbe[ebt o,ox. 'll'[s ffieibnet tpor rber

6orms[ter tb,er Eeut[$en 1[rbeits'ir0'rt, Sg. Btil, Riel, oltc
rceien'b, ber einrbrtnoli$ on rb0s Sil'i6trbem,uBt[ein aflet
Eolrf sgenoiien in ,g rober u of erlö1'!,iti,$;s1 '6tunb e ,opp,e[i ette
un,r\ sl[e bie Stogen tbele'uü tet'e, 'b,ie ,im E,otlb'etgtuilb rb,er

§nt,idleibung [teben.
22. Eur$ iben Sonlbesiuperintenbenten D. '!t611rge ionb tn Ün,

meienbeit ein,ex groben Eeitgemeinbe bie (9infü'bxun'g,b,05

n eu e n 6 e t'itl i clt en tt nit et 6 em e in,b,e, b'e,,rn$ alto,r 3,o tn,o d,|t,ot t.
29. llu6 bte 6tobt Ssuenrburs bot bei ber beut'igcn fr,eiülstüll=

msbl ein ü'b,errcöItigenbes Befenntn,is E'um Bübtet o'6,gelegt,

urie bie Soblen hes Ißo,bleroebniii'es b'erc,eil'en. Eie Sotlll
ber üobllrbete$tigten 6'ettug in uxifleter 5ts'bt n0ü'bet
Ißoblfortet 3711,'bie Sob[ ber oui 6t,ümnti6etn lßötllenrben
426, insoe[omt 4t67 ,Stimmbete$tigte. e'sg ,§lsebnis ift
tolgenbes: 8ür rbie Siite unb 'b,omit f üt ,b,efl 8ü'btet 4093

6tim,tTren, sesen bie Stite ,untb ungültig 72 6timmen.
30. ![us lInIah beg glönaenben §uge'bniiies ,bet Eei$sto'ssu]obI

ionb etn gtoBet Boüelaug bet !?6.,8otmottonen [tot't, ber

mit einer Steuefnrtbgebuns iüt ben I'itbter enrbete. Eie
Söuier b,er 6to'bt In,sren feitlidt beil,oggt unb rcöbten'b bes

Sodelauses illuminiert.

0or Selt Du 6ol0enen $oillreit
,feierten am 6. 9}töra ber frentner § o r I E o'g t 1 o n'b'un,b tbeilen

§bettou !J?,oxie, geb.6lome, tn eüneberg. Iieb'en rnonSerl,ei
§firrufigefi. .oius Sreun,bes, unt\ Bef onntenf reiien fonnte .b,sg

5u'6elpoor uuü eine 6lüdruun'[$'urfunbe unb ein 6e,icf1en'f 'b,er

Sreubiicüen 6tq0tsregierun'g entge,g'ennebmen. Serr Eo'gtl,on'b
iit 70,8r,ou Eogtlon,b 71 Sobre,slt.

t
üie ui,ir iüon in ber gltöraollsgc'b,e'bes ,,8onb 0lr ber GI'be"

treti$teten, ieteuten ,0n 19. lJtöta bie §beleute § b r i [t i o n

€$ri[ticrrr Obte unö §tcu, 23üdtarr-?ia$nbof.
I'13. §lügge, §otomei[tcr, 8ü$cn.

D tl I e un'b 8rou, ,geb. !§eters, in Bü$,en,E0.bnbo'i h,os Seit ber
6o1'benen boüaett. [to$trö,gliü oul,be ufis n0Ü ein Eil,b bes
Sub,elprrores aur Eeti,llgung oe[teIIt, I,crs CI,ir biermtt oetöfient,
lid1en.

,ffir,wa,wa,ffi llur 0em Souenüuruo $eimotmuleum Bffirwuwuwr
Ulles, ru'os itöbtiidles ru,ie 6öu eili$es b,attgwsti'en in 0ie,

brouü1 nobm, unb bog, rnomit Drrs fogeuletf im alten Ttiebet,

[cdllfen '[iü ongtüflte, iuüt ,bog beimotmuieum au edoiiem unb
mögliüit in bem 6egenitonb, b,ex ,b,om,clg 'b'en'ubt, au be'm,ohten.

5n'b,ic llbteilung, urel$e Dos Gpinnen un'b lßeben, Die bettte
mieber öür 6eltutlg gefotnmcne friibete Srrüg'in'bu'[ttie, aeigt,
gebört etn oor berrn $einriS tsru1in in ll-libeeae bem 9Jt,uieunr
,selüentter Ißebef,om'm. 9To$ ein,ex 'oui ttrm [teflenben Sniüttit
ilt 'b,os 6eröt im Scrbre 1791 ongefettigt: es ,n,uube bann inr
Souie Erubn rron einer ileibtgen Sonb in bie cn'bete rueitet,
Beggb'en.

er llJebef irmrn, oucb 6iirbelf crmm gencnnt, iit ein tleitteg
tsrett nrit 77 [enfreSten ensen 6ü,liben bi6t nelreneincn[et
unb ber glei üen Scrbl tleinen 8ö$erir ,rpiti$en bieien in einet
treibe. Siefrt mon but$ 'bieie Deiinunsen 8ä,ben nn,b beieitiot
iie mit trem e,inen 0lnbe om e,igenen Siirper, mit bem onbeten
gesenüber om'b,ex IJ3ünD ober ein,er ieitli8enben Solagabel, [o
ruer'ben,bie,b'nr$ hie fleinen 8öüter gebenben 8öben, olio iebet
ameite, burü b,os 6emi$t bes ireiiümebenben Rammes etulrts
ber'untergebriidt. Sruiidlen bie beiben io ent[tebenben 6ü,iüten
ber Bö'ben fann mon nufi ein,en §uerf,ubem,,ein,i$logen", bebt
mor b'ann ben ßcmm, io meSfelt bie Soge ber 8öberr aueitt,
orbcr, io bsb ber n,öüite,,Ginri$10's" über ber g6iüt Iiegt,
Die oorbet otben rcor. 6o gebt es im Sedliel iout, bis,bie
8önggiö'ben 6a einem iümolen feiterr Bonb, bss et,ulo als 6üt,
tel ober 6üüraenbonb hienen fcrrrn, uerbunben Iinb. Gs ift atio
bier ber 6runbge'bsnfe bes !ßebenE im [einer uriprürtoli$en
Eorm au erfen,nen. Sie,6,sb,e'be'beutet etne gute §rgönaung
unierer '3smmlüilg ous 'Der Sebete$nif.

3u grobern D,snf,e iit,b,os Seim,atmu,f,eum'ber 80tt,etrhurger
€cbtiierbrüberi$oit oerntli$tet, bie iiü ent[$loB, 'ibre Snnunss,
oeoen[tönb e bier. itönlb'ig 8ur '?Iusitellun'g au btingen. 3n einem
gtoBen n'euen Slosti$tonf, ben bie Brü'beriüoft anfettigerr Iieh,
[inb a,ur 6üou geitell't: ,ber slte Sillfomm mit feinern Günrucf
olr Silberiültlbetn un'b 8öbndlen, ber neue lßiltfornrn, ber or;

IöiJIid) Der 300,$Llbrieter ber tsrübetidlctit o,e[tiitet,'bie Wmts,
fette, bie 0rebotlomböleer unD bie 1ßeü,ieIi$ale. Sen 13eiudlett
bes lJtuieums ift 6elegenbeit gegeben,,bie'ies mit,benr (ytgebett
bes luuenburger güifferitonbeg io erlg üer'b'ufibene Snrungs,
gut itt llugeni$ein au nebmen un'b lltitfreube au empiinb'er,
boB utiiere €tsDt bie 300 Sabre olte Sereinigung Beoen,ieitigett
3u[crnimcn[tebens in'bic 6egenrurrrt binein leber,'b erbis'[1.

5ie frei'be ber slten, bier iteben'ben Sunitloben ur,sr'b uuig
lieue crgönat. Serr: Dtto 8in:!smrrrrrr üLeuoieE inr Uruittoge
Der ebern,oligen €6ubnrücberinnung ,beten 8o'be ,ous bem Sabre
1671 unD eine llnarrbl rc,idttiger Snn,ungsiüriiten.

Srr Die irübere '[tö,b,tii6e Sobnitube mit tbtem ffiei$t,urrr
rIrI iclb[tercrbeitetem 6lCInl IöBt 6liden ein Don einer Breun'bin
ber, )Jtufeums geitiiteteg 6of sfiiien in ueic$er Setlitidetei; oorr
ierielbert uJ,llrben rier toit[:0re 6o:beln mit 6ilbetgr:iif, ruie

iol$e im 18. Sabrb,un'bert im 6ebrrrud;, gei6entt.
eie 6ts:Dtoerur,rrltung ilber,$,ies brei Uuinobm,eil, bie bei

bcr Sut$fobrt bes 8übtets but$ Souen'lrurs ,ürfi 2J. §,uni 1935
gemoüt unrD etne bleiben'be §rinnerulrg,otr bie[en 5ag iein
uieuben; Serr ßreie'ionibifus ü. D. er. Berling in Eü$en g,cb

$botoob,aüge oom §ori '16ü$err um 1700 unb oom t3ii$,enet
Serrenboi 178J un'b Geblüber Bordlers'aIE 6am'melbeft ben
B. Sobtgong ber Seimrrthetlage: ,,§0s Sanb 0r ber GIb,e".
bew 8u,b'rb'. Butm'eiter in €$n'af enbet i$enfte fuei Duittung,er,
ous'oe[te[[t 'b,tttd1 rbas ßgl. bönii$e So[tomt in Sauen'6urg 1825.

3u bem ieien n'od) euru,öbnt: oter 6'iI'b,ermünaen (gcbiUiil;ge
unb 516ti$en), bie im Soule b,es .beu.n Eöderm,eiiterg Güö,fer
gefutt'ben 'unb DutS Dtto frolt un'b Setmonn Songe a'bgelieiert,
,iorcie eine fütali6 gefunbene groBe GeiüoBfugel ous 6tein,
ubgeliefett bur$ bertn ßoop.

lll[err Gebern beraligen §qrrf ! f b. 6.
*

§or Seimotmuieum iit geöfinet

tnlr Gorrrrtog, Oienstog unrb Eonnerstgg Dolr 11 ,bts 4 Uttr;
üm ben übrigen fogen n0ü oorbeliger ![nmelbung.

Otud unr\ Eetlog: Gebrüber SorSets, Sauenburg (GI6e). Eeruntrcortlidl: Grnft Sregitatfg, Souenturg (GI6e).

  

Seite 16 Das Land an der Elbe Nummer 4 
  

Boßdorfs Volkskomödie „De rode Uennerro>“ 'dur< die 
Niederdeutſhe Bühne Homburg (Dr. Ohnſorg) zur 'Auf- 
führung gebracht. 

8. Die öffentliche Hieldengedenkfeier vollzog ſih in unſerer 
Stadt in einer der Würde des Tages entſprechenden Form. 
Größere Abordnungen aller Gliederungen der NSDAP. 
marſchierten zur Kriegergedächtnisſtätte auf dem Haſenberg, 
wo, wie ſpäter auc< am Kriegerdenkmal, eine Kranznieder- 
legung erfolgte und Bürgermeiſter Pg. Peterſen den Ge- 
fallenen tief empfundene Worte des Gedenkens widmete. -- 
Au< der Heldengedenkgottesdienſt in der Maria-Magda- 
lenen-Kirc<he nahm einen erhebenden Verlauf. 

14. Die NSDAP. eröffnete auch hier den Wahlkampf mit einer 
impoſanten öffentlichen Kundgebung, zu der ſich die Volks- 
genoſſen ſo zahlreich eingefunden hatten, daß der Saal des 
Hotel Stappenbe> dicht beſezt war. 'Als Redner war "der 
Gauwalter der Deutſ<hen Arbeitsfront, Pg. Brix, Kiel, an- 
weſend, der eindringlih an das Pflichtbewußtſein aller 
Volksgenoſſen in großer vaterländiſcher Stunde appellierte 
und alle die Fragen beleuchtete, die im Vordergrund ider 

Entſc<heidung ſtehen. 
22. Durch den Landesſuperintendenten D. Lange fand in An- 

weſenheit einer großen. Feſtgemeinde die Einführung des 
neuen Geiſtlichen unſrer Gemeinde, Herrn Paſtor Zarnace>, ſtatt. 

29. Auch die Stadt Lauenburg hat bei der heutigen Reichstags- 
wahl ein überwältigendes Bekenntnis zum Führer abgelegt, 
wie die Zahlen des Wahlergebniſſes beweiſen. Die Zahl 
der Wahlhberechtigten betrug in unſerer Stadt nach der 
Wahlkartei 3741, die Zahl der auf Stimmſ<ein Wählenden 
426, insgeſamt 4167 Stimmberechtigte. Das Ergebnis iſt 
folgendes: Für die Liſte und damit für den Führer 4093 
Stimmen, gegen die Liſte und ungültig 72 Stimmen. 

30. Aus Anlaß des glänzenden Ergebniſſes der Reichstogswahl 
fand ein großer Fackelzug der NS.-Formationen ſtatt, der 
mit einer Treuekundgebung für den Führer endete. Die 
Häuſer der Stadt waren feſtlich beflaggt und während des 
Fadelzuges illuminiert. 

Das Feſt der Goldenen hochzeit 
feierten am 6. März der Rentner Carl Vogtland und deſſen 
Ehefrau Marie, geb. Glawe, in Düneberg. Neben mancherlei 
Ehrungen. .aus. .Freundes= und Bekanntenkreiſen.. konnte: .das 
Jubelpaar auc< eine Glüwunſchurkunde und ein Geſchenk der 
Preußiſ<hen Staatsregierung entgegennehmen. Herr Vogtland 
iſt 70, Frau Vogtland 71 Jahre alt. 

* 

Wie wir ſchon in der Märzausgabe des „Land an der Elbe“ 
berichteten, feierten am 19. März die Eheleute Chriſtian 

  

Chriſtian Ohle und Srau, Büchen-Bahnbhof. 

W. Flügge, Fotomeiſter, Büchen. 

Ohle und Frau, geb. Peters, in Büßen-Bohnhof das Feſt der 
Goldenen Hochzeit. Nachträglih wurde uns no< ein Bild des 
Jubelpaares zur Verfügung geſtellt, das wir hiermit veröffent- 
lichen. 

  

  
Aus dem Lauenburger Heimatmuſeum     

Alles, was ſtädtiſches wie bäuerliches Hausweſen in Ge- 
brauch nahm, und das, womit das Tagewerk im alten Nieder- 
ſachſen ſich ausfüllte, jucht das Heimatmuſeum zu erfaſſen und 
möglichſt in dem Gegenſtand, der damals benußt, zu bewahren. 
In die Abteilung, welche das Spinnen und Weben, die heute 
wieder zur Geltung gekommene frühere Hausinduſtrie, zeigt, 
gehört ein von Herrn Heinrich Bruhn in Witzeeze dem Muſeum 
geſ<henkter Webekamm. Na einer auf ihm ſtehenden Inſchrift 
iſt das Gerät im Jahre 1794 angefertigt; es wurde dann im 
Hauſe Bruhn von einer fleißigen Hand in die andere weiter- 
gegeben. 

Der Webekamm, auch Gördelkamm genannt, iſt ein kleines 
Brett mit 17 ſenkrechten engen Schlien dicht nebeneinander 
und der gleihen Zahl kleinen Löchern zwiſchen dieſen in einer 
Reihe. Zieht man durch dieſe Oeffnungen Fäden und befeſtigt 
ſie mit dem einen Ende am eigenen Körper, mit dem anderen 
gegenüber an der Wand oder einer feſtſigenden Holzgabel, ſo 
werden die durc< die kleinen Löcher gehenden Fäden, alſo jeder 
zweite, durc< das Gewicht des freiſ<hwebenden Kammes etwas 

beruntergedrü>t. Zwiſchen die beiden ſo entſtehenden Schichten 
der Fäden kann man nun einen Querfaden „einſ<lagen“, hebt 
man dann den Kamm, ſo wechſelt die Lage der Fäden zuein- 

ander, ſo daß- der nächſte „Einſchlag“ über der Sc<hi<ht liegt, 
die vorher oben war. So geht es im Wechſel fort, bis die 
Längsfäden zu einem ſchmalen feſten Band, das etwa als Gür- 
tel oder Schürzenband dienen kann, verbunden ſind. Es iſt alſo 
hier der Grundgedanke des Webens in ſeiner urſprünglichen 
Form zu erkennen. Die Gabe bedeutet eine gute Ergänzung 
unſerer Sammlung aus der Webetenik. 

Zu großem Danke iſt das Heimatmuſeum der Lauenburger 
Scifferbrüderſ<aft verpflichtet, die ſich entſ<loß, ihre Innungs- 
gegenſtände hier ſtändig zur Ausſtellung zu bringen. In einem 
großen neuen Glasſ<rank, den die Brüderſchaft anfertigen ließ, 
ſind zur Sc<au geſtellt: der alte Willkomm mit ſeinem Shmu> 
an Silberſchildern und Fähn<hen, der neue Willkomm, der an- 

läßlich der 300-Jahrfeier der Brüderſc<haft geſtiftet, die Amts- 
kette, die Gehorjamhölzer und die Wecſelſhale. Den Beſuchern 
des Muſeums iſt Gelegenheit gegeben, dieſes mit dem Ergehen 
des Lauenburger Schifferſtandes jo eng verbundene Innungs- 
gut in Augenſchein zu nehmen und Mitfreude zu empfinden, 
daß unſere Stadt die 300 Jahre alte Vereinigung gegenſeitigen 
Zuſammenſtehens in die Gegenwart hinein lebend erhielt. 

Die Reihe der alten, hier ſtehenden Zunftladen ward aufs 
neue ergänzt. Herr Otto Lindemann überwies im Auftrage 
der ehemaligen Shuhmadcerinnung deren Lade aus dem Jahre 
1671 und eine Anzahl wichtiger Innungsſchriften. 

In die frühere ſtädtiſche Wohnſtube mit ihrem Reichtum 
an jelbſterarbeitetem Glanz läßt blien ein von einer Freundin 
des Muſeums geſtiftetes Sofakiſſen in reicher Perlſti>erei;. von 
derſelben wurden vier koſtbare Gabeln mit Silbergriff, wie 
jol<e im 18. Jahrhundert im Gebrauch, geſchenkt. 

Die Stadtverwaltung überwies drei Aufnahmen, die bei 
Der Durchfahrt des Führers dur< Lauenburg am 24. Juni 1935 
gemacht und eine bleibende Erinnerung an dieſen Tag ſein 
werden; Herr Kreisſyndikus a. D. Dr. Berling in Büchen gab 
Photoabzüge vom Dorf Büchen um 1700 und vom Büchener 

Herrenhof 1784 und Gebrüder Borchers als Sammelheft den 
8. Jahrgang der Heimatbeilage: „Das Land an der Elbe“. 
Herr Ludw. Burmeſter in Shnakenbek ſ<henkte drei Quittungen, 
ausgeſtellt durch das Kgl. däniſche Poſtamt in Lauenburg 1825. 

Zu dem ſeien noc< erwähnt: vier Silbermünzen (Schillinge 
und Groſc<hen), die im Hauſe des Herrn Bädermeiſters Schäfer 

gefunden und durc< Otto Troſt und Hermann Lange abgeliefert, 
ſowie eine kürzlich gefundene große Geſc<hoßkugel aus Stein, 
abgeliefert dur< Herrn Koop. 

Allen Gebern herzlichen Dank! 
* 

Das Heimatmuſeum iſt geöffnet 

am Sonntag, Dienstag und Donnerstag von 11 bis 4 Uhr; 
an den übrigen Tagen na< vorheriger Anmeldung. 

Th. G. 
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